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Parteiprogramm: Ende aller
Kampfeinsätze
Am 23. Oktober 2011 nahm ein Parteitag der Linken in Erfurt mit 96,9 Prozent der
Stimmen ein neues Grundsatzprogramm an. Die anschließende Mitgliederbefragung
erbrachte eine Zustimmung von 95,8 Prozent. Unter der Überschrift »Frieden in
Solidarität statt Kriege« heißt es darin:

Für Die Linke ist Krieg kein Mittel der Politik. Wir fordern die Auflösung der
NATO und ihre Ersetzung durch ein kollektives Sicherheitssystem unter
Beteiligung Rußlands, das Abrüstung als ein zentrales Ziel hat. Unabhängig von
einer Entscheidung über den Verbleib Deutschlands in der NATO wird Die
Linke in jeder politischen Konstellation dafür eintreten, daß Deutschland aus
den militärischen Strukturen des Militärbündnisses austritt und die
Bundeswehr dem Oberkommando der NATO entzogen wird. Wir fordern das
sofortige Ende aller Kampfeinsätze der Bundeswehr. Dazu gehören auch
deutsche Beteiligungen an UN-mandatierten Militäreinsätzen nach Kapitel VII
der UN-Charta, zumal der Sicherheitsrat noch nie chartagemäß Beschlüsse
gegen Aggressoren wie die NATO beim Jugoslawienkrieg oder die USA beim
Irakkrieg gefaßt hat. Um Akzeptanz für die Militarisierung der Außenpolitik zu
erlangen, ist zunehmend von »zivilmilitärischer Kooperation« und von
Konzepten zur »vernetzten Sicherheit« die Rede. Die Linke lehnt eine
Verknüpfung von militärischen und zivilen Maßnahmen ab. Sie will nicht, daß
zivile Hilfe für militärische Zwecke instrumentalisiert wird. Sie will, daß ein
Rüstungsexportverbot im Grundgesetz verankert wird. (…)

Statt Aufrüstung, militärischer Auslandseinsätze und EU-NATO-Partnerschaft,
also einer Kriegslogik, ist die Umkehr zu einer friedlichen Außen- und
Sicherheitspolitik notwendig, die sich strikt an das in der UN-Charta fixierte
Gewaltverbot in den internationalen Beziehungen hält. Die Linke setzt daher
auf Abrüstung und Rüstungskontrolle, fordert ein striktes Verbot von
Rüstungsexporten und den Umbau der Streitkräfte auf der Basis strikter
Defensivpotenziale. (…)

Die Linke lehnt den Umbau der Bundeswehr zu einer weltweit einzusetzenden
Kriegsführungsarmee ab. Die Linke setzt sich für eine schrittweise Abrüstung
der Bundeswehr ein, die kriegsführungsfähigsten Teile sollen zuerst abgerüstet
werden.
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